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Einleitung

Sehr geehrte Leserin,

sehr geehrter Leser,
Sucht und Suchterkrankungen gibt es, seitdem Menschen rauscherzeugende
Substanzen entdeckt haben. Suchtmittel sind in den letzten Jahrzehnten immer
leichter auch für Kinder und Jugendliche zugänglich geworden.

Suchterkrankungen sind ein weit verbreitetes Problem in unserer Gesellschaft und
in ihrem Ausmaß seit Jahren auch ein Barometer für steigende Belastungen in
vielen Bereichen unseres Lebens. Persönliche problembehaftete Entwicklungen,
Identitätskrisen, Schicksalsschläge, Beziehungslosigkeit und frühe
Traumatisierungen tragen dazu bei, dass Menschen sich und ihre emotionale Welt
nicht mehr ertragen und beeinflussen können (und sogar glauben, von anderen
nicht mehr ausgehalten zu werden). Suchtmittel werden dann als Möglichkeit der
Selbstbehandlung benutzt und eine körperliche und psychische Abhängigkeit
entwickelt sich.

Die Fachklinik Bokholt behandelt seit 1991 Menschen, die vorwiegend von Drogen
abhängig geworden sind. In unseren beiden Entzugsabteilungen wird, unter
Einbeziehung neuester medizinischer Erkenntnisse und in Kombination mit dem
Wissen traditioneller chinesischer Medizin (TCM) ein qualifiziertes
Behandlungsprogramm angeboten. Die psychotherapeutischen Verfahren werden
durch die neueren Erkenntnisse der Neurobiologie untermauert und in
Kooperation mit der Universität Bern weiterentwickelt.

Wer sich für eine klinische Entzugsbehandlung entscheidet, weil ein
Herauskommen aus der Abhängigkeit ohne professionelle Hilfe nicht mehr
möglich erscheint, hat häufig schon unzählige Gedanken darauf verwendet, wie
wohl ein Leben ohne Suchtmittel aussehen könnte. Man möchte der Abhängigkeit
entfliehen, weiß aber nicht wie.

Eines unserer besonderen Anliegen ist es, Menschen, die unsere Hilfe suchen, so
zu empfangen, dass sie sich vorstellen können zu bleiben, um den Versuch zu
riskieren, sich drogenfrei selbst zu erleben.

In unserer therapeutischen und pflegerischen Arbeit wollen wir eine
vertrauensfördernde Atmosphäre sich selbst und anderen gegenüber schaffen und
dem Menschen, der mit seinem „Selbstbehandlungsversuch“ immerhin überlebt
hat, mit Respekt begegnen.

Sucht ist eine Erkrankung, die unter anderem den Verlust von Beziehung
bedeutet und so hat der Entzug von Suchtmitteln auch mit Beziehungsgestaltung
zu tun. Der stationäre Entzug bietet für den Abhängigen die Möglichkeit, im
geschützten Rahmen und suchtmittelfrei Affekte und Bedürfnisse wieder
wahrzunehmen und Gedanken der Neuorientierung zuzulassen, besser, als jede
andere Behandlungsform es in so kurzer Zeit ermöglichen könnte.



Damit kann unsere Behandlung zwar keine „Heilungswunder“ vollbringen, aber
sie kann einer wichtigen Weichenstellung dienen.

Die Qualität unserer Arbeit messen wir daran, ob und wie uns dies gelingt.

Wir, das sind Ärzte/Ärztinnen, Krankenpfleger und -pflegerinnen,
Erzieher/Erzieherinnen, Therapeuten/Therapeutinnen und viele andere
Berufsgruppen, die an dem medizinischen und sozial- sowie
psychotherapeutischen Behandlungskonzept im Rahmen einer
multiprofessionellen Zusammenarbeit beteiligt sind.

In diesem Qualitätsbericht möchten wir eine Vorstellung davon vermitteln, wie
wir arbeiten, was uns wichtig ist und welche Ergebnisse wir erzielen.

Weitere Informationen, Grundlagen unseres Konzepts und Veröffentlichungen
können Sie gern auch auf unserer Homepage nachlesen.

Mit freundlichen Grüßen

Dagmar Schreyer                  Wolfgang Weidig

Ärztliche Klinikleitung            Stellv.Klinikleiter



Die Klinik stellt sich vor
Die „Fachklinik Bokholt“ ist eine Einrichtung für drogenabhängige Menschen, für
die die medizinische Notwendigkeit zu einem qualifizierten Entzug oder/und zu
einer Kurzzeitrehabilitation indiziert ist.

Eröffnet wurde die Klinik 1991 im Rahmen des Bundesmodellprogramms
„Kompakttherapie“ unter dem Namen „Reha-Klinik Agethorst“ in der Gemeinde
Agethorst bei Itzehoe. Nach dem Umzug nach Bokholt-Hanredder 1998 wurde der
Name in „Fachklinik Bokholt“ geändert.

Die Fachklinik Bokholt ist vom Angebotsvolumen die größte Einrichtung des
Trägervereins „therapiehilfe e.v.“

Das Angebot der Fachklinik
Die Klinik bietet in 2 Abteilungen sowohl minderjährigen (ab 14 Jahren) als
auch erwachsenen drogenabhängigen Menschen die Möglichkeit zum stationären
qualifizierten Entzug. Für volljährige Patienten gibt es weiterhin das Angebot
einer anschließenden 3-monatigen Kurzzeitrehabilitation. Leistungsträger sind
Krankenkassen und Rententräger.

Für den Entzug stehen 34 Behandlungsplätze (Krankenhauspläne Hamburg und
Schleswig-Holstein), für die Kurzzeitreha 21 Plätze zur Verfügung.

Die Vernetzung mit trägereigenen Drogenberatungsstellen,
Rehabilitationseinrichtungen (z.B. die Fachklinik "Do it!" in Lübeck-Travemünde,
die Fachklinik "Come In" für Kinder und Jugendliche in Hamburg-Moorwerder,
ambulanten Therapieangeboten wie SEEHAUS in Hamburg und STZ
Elmshorn/Wedel, betreute Wohneinrichtungen etc. ermöglichen eine umfassende
integrative Versorgung im Rahmen des norddeutschen Suchthilfesystems. (siehe
auch www.therapiehilfe.de)

Die personelle Ausstattung
Die Arbeit wird von einem sogenannten multiprofessionellem Team geleistet. Zu
den insgesamt 52 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Klinik gehören unter
anderem 4 Ärzte/Ärztinnen, 22 examinierte Krankenschwestern/-pfleger, 4
Dipl.SozialpädagogInnen, 2 ErzieherInnen, 1 Ergotherapeutin, 1 Sportpädagoge,
2 Hauswirtschafterinnen, 2 Küchenhilfen, 4 Verwaltungsangestellte, 1 Gärtner
sowie Zivildienstleistende, die (zum Teil übergreifend mit der Reha-Abteilung) für
die Entzugsbereiche zuständig sind.

Die Zugangswege zur Behandlung
Für die Aufnahme zum Entzug ohne anschließende Kurzzeittherapie reicht eine
ärztliche Krankenhauseinweisung. Außer dem Wunsch zum Entzug sind keine
weiteren Grundvoraussetzungen erforderlich. Eine jedem Bewerber/jeder
Bewerberin zugesandte Checkliste (auch über die Homepage abrufbar) informiert
über formelle Aufnahmemodalitäten.

Die Zugangswege für die Rehabilitation können auf der Homepage der Klinik
(www.fachklinik-bokholt.de) abgerufen werden.

Für beide Behandlungsformen muss telefonisch ein Aufnahmetermin
abgesprochen werden.



Behandlungsdauer
Die durchschnittliche Behandlungszeit in den Entzugsabteilungen beträgt im
Durchschnitt 10-12 Tage. Eher in Ausnahmen wird die Entzugsdauer, je nach
Indikation, auf 3 Wochen, in selten Fällen darüber hinaus, verlängert.

Das Konzept
Nach den Vorstellungen des Modellprogramms wurde eine Behandlungsform
entwickelt, in der die Entzugsbehandlung als integraler Bestandteil unmittelbar in
eine Kurzzeitbehandlung mündet.

Es liegt in der ursprünglichen Absicht des Konzepts, Entzugs- und Reha-Patienten
unter einem gemeinsamen Dach zu beherbergen. Beide Gruppen begegnen sich
räumlich und sozial auf gemeinsamen Schnittpunkten, die über das
Organisatorische weit hinausreichen. Sie profitieren gegenseitig von den jeweils
unterschiedlich gesetzten Ansprüchen und Therapiezielen. Durch

die räumliche Veränderung sowie Ergänzung der Klinik durch eine weitere
Entzugsstation haben sich die jeweiligen Abteilungen mittlerweile ausdifferenziert
und eigenständige Profile entwickelt. Synergieeffekte können optimal genutzt
werden.

Besonderheiten
Auf der Entzugsstation für Erwachsene wird der Entzug nahezu ausschließlich mit
Unterstützung von Akupunktur durchgeführt. Dies gilt zu einem überwiegenden
Teil auch für den Jugendentzug. Ausnahmen bilden unter anderem schwere
Benzodiazepin, -Barbiturat- und Alkoholentzüge. In diesen Fällen kann die Dosis
zu verordnender Medikamente - in Kombination mit Akupunktur - deutlich
geringer und zeitlich kürzer als üblich verabreicht werden. Im Jugendentzug ist -
neben dem Einsatz von Akupunktur und wenn erforderlich - auch ein Entzug mit
Opiatersatzmitteln möglich.



Akupunktur bietet den Vorteil, dass sie stoffunspezifisch wirkt und somit beim
Entzug von allen Substanzen vorteilhaft eingesetzt werden kann.

Auftretende Entzugssymptome werden erträglicher, das Entzugssyndrom
erheblich beschleunigt und der „Drogenhunger“, der innerliche, schwer zu
bändigende Drang, Drogen nehmen zu müssen, wird deutlich reduziert.

Die Bilanz langjähriger Erfahrungen zeigt: Drogenabhängige, die mit
Akupunktur entziehen, brechen die Maßnahme eher selten ab (hohe Haltequote
über viele Jahre), entwickeln ein hohes Maß an Motivation für ein abstinentes
Leben und benötigen weniger Zeit für die Behandlung. Der Entzug mit
Akupunktur trägt somit dazu bei, Behandlungskosten in einem akzeptablen
Rahmen zu halten und gleichzeitig ein hohes Maß an Effektivität zu erzielen.

Die Klinik hat maßgeblich dazu beigetragen, dass Suchtakupunktur bundesweit
(und darüber hinaus) Bedeutung erlangt hat.

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Dagmar Schreyer und Wolfgang Weidig,
ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im
Qualitätsbericht
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A Struktur- und Leistungsdaten des
Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses
Name: Fachklinik Bokholt (Therapiehilfe e.V.)
Straße: Hanredder 30-32
PLZ / Ort: 25335 Bokholt-Hanredder
Telefon: 04123 / 90160
Telefax: 04123 / 901612
E-Mail: kontakt@fachklinik-bokholt.de
Internet: www.fachklinik-bokholt.de

Die Fachklinik befindet sich ca. 20 km nördlich von Hamburg im Kreis Pinneberg
zwischen Elmshorn und Barmstedt. Die Klinik ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln
und über ein gut ausgebautes Straßennetz sowohl aus den nördlichen
Landesteilen als auch von Hamburg aus gut erreichbar. Eine gute
Zusammenarbeit besteht mit dem Kreiskrankenhaus Elmshorn als auch mit
niedergelassenen Ärzten im Einzugsbereich.

Wegbeschreibung
Anfahrt

Mit dem Auto über die A23 Richtung Heide/Husum bis Abfahrt Elmshorn.Dort vor
dem Ortseingang rechts Richtung Itzehoe. An der 2. großen Kreuzung rechts
Richtung Barmstedt. In Bokholt-Hanredder: 2.Ampel links, geradeaus bis zur
gelben Villa (siehe auch Ausschilderung).

Mit der Bahn R20 Hamburg(Altona)-Elmshorn. Mit der A3 von Elmshorn Richtung
Barmstedt bis Voßloch. Hinweis zur Fachklinik folgen.

mailto:kontakt@fachklinik-bokholt.de
http://www.fachklinik-bokholt.de




A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses
Institutionskennzeichen: 510100352

A-3 Standort(nummer)
Standortnummer: 00

00: Dies ist der einzige Standort zu diesem Institutionskennzeichen.

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers
Träger: Therapiehilfe e.V.
Art: freigemeinnützig
Internetadresse: www.therapiehilfe.de

Betrieben wird die Fachklinik von dem in Hamburg ansässigen gemeinnützigen
Verein therapiehilfe e.V., einem mit mehr als 30 Drogenhilfeeinrichtungen in
Hamburg, Schleswig-Holstein und Bremen vertretenen größten norddeutschen
Trägervereine für Suchthilfeangebote.

Der Träger versteht die Vielfalt seiner Angebote als komplementär angelegtes
Netzwerk.

Zu den Einrichtungen des Trägers gehören neben der Fachklinik Bokholt mit ihren
beiden Entzugsabteilungen und einer Kurzzeitreha noch Drogenlangzeittherapien,
Suchtberatungsstellen, eine Familienberatungsstelle, betreute Wohngruppen,
ambulante Therapieeinrichtungen, eine Einrichtung zur Ganztagsbetreuung
zudem eine Hilfsmittelwerkstatt und ein "Clean-Cafe". Beschäftigt werden
insgesamt ca. 300 MitarbeiterInnen.

Gegründet wurde der Verein 1974 als gemeinnützige Organisation zum Zweck der
Betreuung, Behandlung und Therapie von Drogenkranken.

http://www.therapiehilfe.de


A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus
Lehrkrankenhaus: nein



A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Die Organisationsstruktur der Klinik ist eng mit dem des Trägers Therapiehilfe
e.V. verknüpft. Alle strategisch wichtigen Prozesse, wie Finanzbuchhaltung,
Personalverwaltung und Arbeitssicherheit werden von der Geschäftsstelle des
Trägers in Hamburg gesteuert. Pflegesatzverhandlungen werden, unter
Beteiligung der Klinikleitung, vom Geschäftsführer des Trägers geführt.

Die Klinikleitung ist in regelmäßig stattfindenden Leitungsgremien des Trägers an
allen Prozessen beteiligt.

Intern hat die Klinikleitung eine Gremienstruktur etabliert, die es allen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ermöglicht, an der Entwicklung und Umsetzung
wichtiger struktureller Prozesse teilzunehmen. Somit ist ein hohes Maß an
Transparenz und Informationstransfer sichergestellt.



Die Fachklinik ist Bestandteil des Trägervereins therapiehilfe e.V. und
kooperiert mit dem vielfältigen Netzwerk aus ambulanten und stationären Hilfen
in Schleswig-Holstein, Hamburg und Bremen.

Der qualifizierte Entzug ist Schnittstelle für alle Einrichtungen,
zuweisenden Ärzten und Beratern, die für ihre Patienten das
gemeinsame Ziel der Abstinenz verfolgen.

Geschäftsführer der Therapiehilfe e. V.

Dieter Adamski, Geschäftsstelle, Conventstr.14

22089 Hamburg, Kontakt: dieter-adamski@therapiehilfe.de

Tel.: 040-2000101200

Verantwortlich für den Qualitätsbericht

Dagmar Schreyer, Ärztliche Leitung der Fachklinik Bokholt

Kontakt: dagmar-schreyer@therapiehilfe.de

Tel.: 04123-901610

Qualitätsbeauftragter

Wolfgang Weidig, Stellv.Klinikleiter

Kontakt: wolfgang-weidig@therapiehilfe.de

Tel.: 04123-901615
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